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DiesesDokument wurde für die Ausbildung von Richtern der Rasse
Saint-Bernard erstellt, um sie bei der angestrebtenHarmonisierungder Urteile zu
unterstützen.

Er wurde unter der Verantwortung der Zuchtrichter der W.U.S.B.
(World Union of St. Bernard Clubs) in Absprache mit dem Schweizerischen
BernhardinerClubClubund der SchweizerischenKynologischenGesellschaft(S.K.G.),
die für denStandardverantwortlich ist, erstellt.

Der Bernhardiner ist ein Hund der Gruppe 2, "Pinscher- und
SchnauzerartigeHunde, Molossoide,Sennenhundeund Treibhunde". Abschnitt 2.2
MolossoidevomTypBerg. OhneArbeitsversuch.

DieKlassifizierungdesGebirgstypsist für die AuswahldieserRassevon
größter Bedeutung. Auch wenn der Hund nicht mehr in der Bergrettung eingesetzt
wird, ist diesesTier ursprünglichein Arbeitshundund sollte dies auch bleiben. Die
Zucht und das Richten müssen sich immer an dieser Verwendung orientieren.

Wir haben festgestellt, dasses einige Abweichungenim Typ gibt, die
durch Modeerscheinungenoder ein falschesVerständnisdes Standardsverursacht
werden und versuchen,das vom F.C.I.-Standardgeforderte allgemeineAussehenzu
verändern.

Die am häufigsten wiederkehrendenFehler, die wir seit einiger Zeit
feststellen, sind zu schwere Hunde mit einem lymphatischen Aussehen. Die
Proportionenentsprechennicht der Norm, insbesonderezu kurzenGliedmaßen,die
für die Arbeit im Schneeungeeignetsind:
- ein zuniedrigerSchwerpunkt;
- eine Veränderung des Skeletts und der Länge der Knochen mit viel zu

ausgeprägten Winkelungen vorne und/oder hinten (was in einem Ehrenring
spektakulär sein kann, aber nicht dem StandardeinesHundesfür die Bergarbeit
entspricht).

- eine Veränderungder Schädelknochenmit dem Verschwindender von der Norm
gefordertenStirnfurche.
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DerBernhardinerist kein dickerund schwererHund,er mussgroß, kräftig undϦŜŘŜƭα
sein.

Der Bernhardiner ist weder der schwerste Hund unter den Hunden noch ein
"Teddybär".

DerBernhardinerist kein "rot -weißer" Neufundländer.

JedeRassehat eineursprünglicheFunktion,die wir respektierenmüssen.

Es ist normal, dasssich eine Art im Laufe der Zeit weiterentwickelt,
aber unsereAufgabeals Richterist es,die grundlegendenPunktezu kennen,die wir
hervorhebenmüssen,um den allgemeinenTyp der Rasseauf dem richtigen Weg zu
halten.

DieseBroschüresoll Ihnen bei der Beurteilunghelfen, und wir zählen
auf Ihre wertvolle Hilfe, um den "modernen" Bernhardinerin der richtigen Form zu
halten.

GuteLektürefür alle.

Didier Basset 

Präsident der WUSB / FCI-Richter  

Wir danken allen, die an der Erstellung dieser Broschüre mitgewirkt haben :

Antonio Alenda(E)ςKari Augestad(E)- Didier Basset(F)ςKarenBodeving(USA)ς
Paul Bodeving (USA)- CelineBottussi-Jocquel(F)ςAne Christiansen(DK)ςBent
Christiansen(DK)- BernardLeger(CH)ςAustinLong-Doyle(Irl) - JohannesMayer (D)
ςPat Muggleton (GB) - Giovanni Morsiani (I) ςMilan Plundra (CZ)ςAnnegret
Splinter(D)- ChristineWiederkehr(CH)ςChristianTessier(F)ςKevinYoung(SA)



Auf dem gelben Hintergrund finden Sie den offiziellen Text des aktuellen FCI-Standards Nr. 61, veröffentlicht am 
04.04.2016.

Auf dem grauen Hintergrund finden Sie die Kommentare zum Standard, die von Spezialrichtern der Rasse sowie 
erfahrenen Züchtern ausgearbeitet wurden und in denen die verschiedenen wichtigen Punkte erläutert werden, die 

zu beachten sind, um Abweichungen vom Typ zu vermeiden.

Die grünumrandeten Fotos und Texte zeigen typische Beispiele der Rasse.

Die orangeeingerahmten Fotos und Texte zeigen akzeptable Beispiele.

Die rot umrahmten Fotos und Texte zeigen Exemplare mit schwerwiegenden Mängeln, die nicht mit dem Prädikat 
Vorzüglich, geschweige denn mit dem CAC oder CACIB oder dem Champion-Titel ausgezeichnet werden sollten.
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FCI - Standard Nr. 61 

ST. BERNHARDSHUND (BERNHARDINER)

*
URSPRUNG : Schweiz . DATUM DER PUBLIKATION DES GÜLTIGEN OFFIZIELLEN STANDARDS : 04.04.2016 . VERWENDUNG : Begleit -, Wach - und Hofhund .
KLASSIFIKATION FCI: Gruppe 2 Pinscher und Schnauzer, Molossoide, Schweizer Sennenhunde . Sektion 2.2 Molosser, Typ Berghunde . Ohne Arbeitsprüfung .

KURZER GESCHICHTLICHER ABRISS : Auf der Passhöhe des Grossen St.Bernhard auf 2469 m über Meer haben Mönche im 11. Jahrhundert als Zufluchtsort für Reisende und Pilger ein
Hospiz gegründet . Dort wurden seit der Mitte des 17. Jahrhunderts zur Bewachung und zum Schutz grosse Berghunde gehalten . Das Vorhandensein solcher Hunde ist bildlich seit 1695
und schriftlich in einer Aktennotiz des Hospizes im Jahre 1707 dokumentiert . Die Hunde wurden bald als Begleithunde und besonders als Rettungshunde für in Schnee und Nebel verirrte
Reisende eingesetzt . Die in vielen Sprachen publizierten Chroniken über zahlreiche durch diese Hunde dem wei e̡n Tode entrissene Menschenleben und die mündlichen Berichte der

Soldaten, welche 1800 mit Napoleon Bonaparte den Pass überquerten, haben im 19. Jahrhundert den Ruf des Bernhardiners, dazumal "Barry -Hund" genannt, über ganz Europa verbreitet,
und der legendäre Barry wurde zum Urbild des Rettungshundes .
Die direkten Vorfahren des St. Bernhardshundes, waren die in der Gegend viel verbreiteten gro e̡n Bauernhunde, welche in wenigen Generationen, nach einem festgelegten Idealtyp, zur

heutigen Rasse gezüchtet wurden . Heinrich Schumacher von Hollingen bei Bern begann als erster 1867 für seine Hunde Abstammungsurkunden auszustellen .
Im Februar 1884 wurde das "Schweizerische Hundestammbuch " (SHSB) eröffnet ; die allererste Eintragung war der Bernhardiner Léon, und die weiteren 28 Eintragungen betrafen
ebenfalls Bernhardiner . Am 15. März 1884 wurde der "Schweizerische St. Bernhardsclub" in Basel gegründet . Anlässlich eines internationalen Kynologen -kongresses am 2. Juni 1887
wurde der St.Bernhardshund offiziell als schweizerische Hunderasse anerkannt und der Rassestandard wurde als verbindlich erklärt . Der Bernhardiner gilt seither als Schweizer
Nationalhund .
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2469 m
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Historische Fotos vom Grossen St. Bernhard
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Sommer auf dem Grossen St. Bernhard

Bergrettung mit HundenWinter auf dem Grossen St. Bernhard ςauf Überlebendensuche
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ALLGEMEINES ERSCHEINUNGSBILD
Es existieren zwei Varietäten des St.Bernhardshundes : 1. Varietät Kurzhaar (Stockhaar) und 2. Varietät Langhaar .

Beide Varietäten sind von beachtlicher Grösse und erhabener Gesamterscheinung ; sie haben einen harmonischen, kräftigen,

strammen und muskulösen Körper, mit imposantem Kopf und aufmerksamem Gesichtsausdruck .

WICHTIGE PROPORTIONEN 
Å Angestrebte Proportion Widerristhºhe zu Rumpflªnge 9 : 10. 

(gemessen vom Buggelenk bis zum Sitzbeinhöcker) 

Å Angestrebtes Verhªltnis Widerristhºhe zu Brusttiefe : siehe Skizze.

Å Gesamtlªnge des Kopfes etwas grºsser als ein Drittel der Widerristhºhe.

Å Verhªltnis Fangtiefe (gemessen am Fangansatz) zu Fanglänge knapp 2 : 1. 
Å Fang etwas lªnger als ein Drittel der Gesamtkopflªnge.

AUSGEZEICHNETES ALLGEMEINES ERSCHEINUNGSBILD (TYP) FÜR DIESE LANGHAAR- UND KURZHAARHUNDE - DIE BEINE SIND LANG UND DER KOPF 
STEHT IM VERHÄLTNIS ZUM KÖRPER. ZWEI GROSSE HUNDE, DIE MAJESTÄTISCH AUSSEHEN. 9



Die Körperproportionen sind wichtige Merkmale zur Definition des Berghundes.
AUF DIESEN BEIDEN BILDERN HABEN DIESE ERWACHSENEN HUNDE EIN :   

- AUSGEZEICHNETE WIDERRISTHÖHE/RUMPFLÄNGE (9/10)
- AUSGEZEICHNETE WIDERRIST-/BRUSTHÖHE (45/55 ODER 50/50)

Allgemeines Erscheinungsbild und wichtige Proportionen

Å Gewünschtes Verhältnis zwischen Widerristhöhe und Körperlänge = 9 : 10 
(gemessen vom Buggelenk bis zum Sitzbeinhöcker) 

Å Gewünschtes Verhältnis zwischen Widerristhöhe und Brusthöhe (siehe folgende Skizze ). 
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Verhältnis Widerristhöhe/Brustkorbhöhe 
NOCH AKZEPTABEL

für einen sehr reifen Hund ( über 5 Jahre). 
aber Abwertung in der Beurteilung, weil die Proportionen nicht mehr 

den Anforderungen des Standards entsprechen 
insbesondere bei einem jungen Hund)
MAXIMALE BEWERTUNG: SEHR GUT

Verhältnis Widerristhöhe/Brustkorbhöhe
NICHT DEM STANDARD ENTSPRECHEND  

Dem Erscheinungsbild fehlt es an Erhabenheit

Qualifikationsmerkmal: UNZULÄSSIG
SOLLTE NICHT ZUR ZUCHT AUSGEWÄHLT WERDEN
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AUSGEZEICHNETE GESAMTLÄNGE DES KOPFES, DER ETWAS LÄNGER IST,  
ALS MEHR ALS EIN DRITTEL DER WIDERRISTHÖHE. 

Die Gesamtlänge des Kopfes beträgt deutlich mehr als ein Drittel der 
Widerristhöhe. 

Das Ganze ist lymphatisch und entbehrt jeglicher Noblesse.
DIESER HUND ENTSPRICHT NICHT MEHR 

DEM VOM STANDARD GEFORDERTEN TYP. 

Å Die Gesamtlänge des Kopfes beträgt etwas mehr als ein Drittel der Widerristhöhe. 
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Bernhardiner Kurzhaar 1926 aus der Schweiz
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Die Körper der nachfolgend abgebildeten Hunde entsprechen nicht dem Standard! 
Fast alle wurden an Ausstellungen ausgezeichnet und sind Champion-Hunde.

Häufige FehleǊΥ Ȋǳ ƪǳǊȊŜ {ŎƘƴŀǳȊŜΣ Ȋǳ ƪǳǊȊŜ .ŜƛƴŜΣ Ȋǳ ǎŎƘǿŜǊŜǊ {ǘŀƴŘΣ Ȋǳ ǘƛŜŦŜ .Ǌǳǎǘ Χ 

Χ Hals zu lang, Schulter- und Hinterhand-
winkelungenzustarkausgeprägt,Sprunggelenke
zukurzΧ

Χzu tiefe Lefzen,abfallendekurzeSchnauze,
kurzerRücken,abfallendeKruppeΧ.

Χ zu kurzer massiver Hals, zu gerade
HinterhandnachhintengestelltΧ.

Χ atypischer Kopf, zu massiver Hals, hoher 
Rücken, zu kurze Sprunggelenke, Hinterhand weit 
nach hinten gestellt Χ



Å Das Verhältnis zwischen der Höhe der Schnauze (an der Wurzel gemessen) 

und ihrer Länge beträgt fast 2:1. 

Å Die Länge der Schnauze beträgt etwas mehr als ein Drittel der Gesamtlänge des Kopfes.

ACHTUNG: Zu kurze Nase wie auch zu tiefe, überhängende Lefzen führen zu einer 
minderen Bewertung.

Eine zu kurze Nase ist ein gravierender Fehler. Solche Hunde weisen oftmals einen 
ausgeprägten Vorbiss auf und dürfen für die Zucht nicht verwendet werden.
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KORREKTER KOPF Übertyp eines Kopfes

Zeichnung

ZeichnungA. MorsianiZeichnung A. Morsiani
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Die Länge der Schnauze beträgt 

etwas mehr als ein Drittel der 
Gesamtlänge des Kopfes

DAS PROFIL DER NASE UND DER LIPPEN BILDET EINEN WINKEL VON 90°



- DERSCHÄDELISTIM PROFILLEICHTGEWÖLBT
- DIELÄNGEDERSCHNAUZEBETRÄGTETWASMEHR
ALS1/3 DERKOPFLÄNGE
- DIEAUGENBRAUENBÖGENSINDSTARKENTWICKELT
- DASPROFILDESKOPFESWIRDDURCHDIEBÖGEN
UNDNICHTDURCHDENANSCHLAGBESTIMMT
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Divergierende Kopfform, 
zu lange Schnauze, 

fehlende Typisierung ...

Parallele Kopfachsen, 
flacher Schädel, offene 

Unterlippe ...

Flacher Schädel, Stop zu 
geschlossen, 

Stirnfurche fehlend ....

Schnauzenwinkel größer 
als 100°, zu 

ausgeprägter Stop, 
Boxerkopf, 

ǳƴǘŜǊǎǘŅƴŘƛƎŜǎ aŀǳƭ Χ

Viel zu kurzer Nasenrücken, 
Unterschnitt, 

brachycephaler Kopf ...

Der Kopf ist zu voll mit 
Gewebe, zu viele Falten, zu 

hängende Lefzen mit zu 
kurzem Fang, lymphatische 

Störungen...



VERHALTEN / CHARAKTER (WESEN) 

Im Wesen freundlich; Temperament ruhig bis lebhaft; wachsam.

Der Charakter ist ein wichtiges Element, das bei der Beurteilung berücksichtigt werden muss.
Man kann ein leicht ausgeprägtes Temperament gegenüber seinen Artgenossen zugeben, 

aber auf keinen Fall gegenüber dem Menschen.
Bei Aggressivität gegenüber Menschen muss der Hund disqualifiziert werden.       

Achtung: Der Bernhardiner ist ein ausgewogener Hund, aber auch kein großer Teddybär.
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Am Grand St Bernard Pass



KOPF : massiv, imposant und ausdrucksstark

IDEALER KOPF
(FÜR EINEN RÜDEN)

EXZELLENTER KOPF: KRAFTVOLL, AUSDRUCKSSTARK UND IMPOSANT IM AUSSEHEN 

Der Kopf
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Zeichnung A. Morsiani



IDEALER KOPF 
(FÜR EINE HÜNDIN)

EXZELLENTE WEIBLICHE KÖPFE

Zeichnung A. Morsiani
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OBERKOPF

Schädel : Stark, breit, im Profil und von vorne gesehen leicht gewölbt ; im Affekt bildet der Ohransatz mit

dem Oberkopf eine gerade Linie, die seitlich in sanfter Rundung in die kräftig entwickelten hohen

Backenpartien übergeht . Stirn gegen den Fang zu steil abfallend . Hinterhauptbeinhöcker nur mäßig

betont .

VORZÜGLICHES BEISPIEL EINES KOPFES
(ACHTUNG)

DIE OBEREN LINIEN VON SCHÄDEL, 
SCHNAUZE UND NASE BILDEN EINE GERADE 

LINIE. 

Runder Schädel - tief angesetzte Ohren -
runder Nasenschwamm. 

Wegfall von zwei Qualifikanten 

Lose Haut, zu viele Falten lymphatisch,

In Richtung Über-Typ 
UNZULÄSSIG

Zeichnung A. Morsiani
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Obere Augenbogen stark entwickelt . Die am Stirnansatz beginnende, deutlich ausgebildete

Stirnfurche verläuft mitten über den Oberkopf . Die Stirnhaut über den Augen bildet leichte Falten,

die zur Stirnfurche hin konvergieren ; im Affekt sind sie mäßig sichtbar, ansonsten sind sie eher

unauffällig .

Stop: markant ausgeprägt. 

OBERE AUGENBOGEN STARK ENTWICKELT.
DEUTLICH AUSGEBILDETE STIRNFURCHE. 

Zu stark ausgeprägter Stop,
verblasste Stirnfurche

(Abnahme von 2 Qualifikatoren - Gut) 

Das Fehlen der Stirnfurche führt zu einer 
Veränderung des Schädels und zu einem 

Übertyp (schwerer Fehler)
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AUSGEZEICHNETER AUSDRUCK FÜR EINE HÜNDIN. 
DIE FALTEN SIND IM AUFMERKSAMEN ZUSTAND LEICHT AUSGEPRÄGT.

Kopf zu massig, Falten sind zu stark ausgeprägt. 
Lose Haut. Lymphatisches Erscheinungsbild, das zum 

Übertyp führt.
Bewertung um mindestens 2 Bewertungsnoten 

verringern.
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GESICHTSSCHÄDEL

Nasenschwamm: schwarz, breit und eckig; Nasenlöcher gut geöffnet. 
Fang: gleichmä i̡g breit. Nasenrücken gerade, mit leichter Rinne. 

Lefzen: Lefzenränder schwarz pigmentiert. Lefzen des Oberkiefers stark entwickelt, straff  und nicht 

zu stark überhängend, gegen die Nase zu einen weiten Bogen bildend. Mundwinkel bleibt sichtbar

VORZÜGLICHER BREITER UND 
KANTIGER NASENRÜCKEN UND -

SCHWAMM MIT GUT 
GEÖFFNETEN NASENLÖCHERN 

Runder Nasenrücken und 
Nasenschwamm - runder 

Oberkopf. 
Maximal Sehr Gut-Bewertung 

Unvollständige Pigmentierung 
der Lefzen und Nasenschwamm. 

Berücksichtigen Sie das Alter 
und die Qualität des Hundes

Zurückgeschnittene, 
offene Lefzen. 

"sabbern".
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Der Nasenrücken ist breit, mit parallelen Seiten. Er sollte in einem angemessenen Verhältnis zum Schädel des Hundes stehen.
Die Nase ist flach, breit und kantig. Sie bestimmt die Breite der Schnauze.

Derzeit ist eine Abweichung mit einem Missverhältnis zwischen der Breite der Schnauze und der Breite des Schädels festzustellen.
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Schmale, längliche Schnauze, runder 
Schädel, zu tief angesetzte Ohren.

Fehlender Typ

Runde, kleine Nase, dicke Haut, aufgeblähte, 
hängende Schnauzen, tief liegende Augen, 

atypischer Ausdruck.

Runde, kleine Nase, niedrige 
Ohren, tief liegende Augen, 

atypischer Ausdruck.

Runder Schädel, zu ausgeprägte Kaumuskeln, tief liegende 
Augen, tief angesetzte Ohren, hängende Lippen, kurzer 

Nasenrücken. Starkes Missverhältnis zwischen Schädel und 
NasenrückenBREITER UND ECKIGER NASENRÜCKEN. 

EDLER UND TYPISCHER AUSDRUCK.



Kiefer / Zähne 

Ober - und Unterkiefer kräftig, breit, gleich lang. 
Gut entwickeltes, regelmä i̡ges und vollständiges Scheren - oder Zangengebiss. 

Engschliessender Vorbi o̡hne Kontaktverlust der Schneidezähne zulässig. 
Fehlen der PM1 (Prämolaren 1) und der M3 toleriert. 

Starker Vorbiss oder Überbiss : DISQUALIFIZIEREND! 

KORREKTES GEBISS 

Eine nicht korrekte 
Zahnstellung ist oft 
äusserlich sichtbar.
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NOCH ZULÄSSIG



AUGEN

Mittelgroß, dunkelbraun bis nussbraun, mäßig tief liegend ; mit freundlichem Ausdruck . Natürlicher,
gefestigter Lidschluss angestrebt ; ein sehr kleiner Knick aber möglichst mit wenig sichtbarer
Bindehaut am Unterlid und kleiner Knick am Oberlid sind zulässig . Lidränder vollständig
pigmentiert .

DUNKELBRAUN BRAUN HASELNUSS
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Die Form des Auges des Bernhardiners ist einzigartig und verleiht ihm seinen charakteristischen Ausdruck. 
Sie ist nicht nur ästhetisch, sondern diente vor allem dazu, das Auge vor der Reflexion der Sonne auf dem Schnee zu schützen.



Unteres Augenlid geöffnet
(maximal akzeptable Öffnung)

Runde Augenlider Mandelförmige Augenlieder

Helle Augen Zu stark geschlossene Augenlider BIRKAUGE 
(BLAUES AUGE)

DISQUALIFIZIEREND!
25



OHREN

Mittelgroß; hoch und breit angesetzt; Ohrmuscheln stark entwickelt. Ohrlappen geschmeidig, 
dreieckförmig mit abgerundeter Spitze; hinterer Rand leicht abstehend, vorderer Rand an den 

Wangen anliegend .

IM AFFEKT BILDET DER OHRANSATZ EINE GERADE LINIE 
MIT DEM OBEREN TEIL DES SCHÄDELS.

Ohrenansatz von zu tief sitzenden Ohren (auf einem 
runden Schädel) 

Ohrenansatz ist zu hoch
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HALS

Kräftig und von genügender Länge; Kehl - und Halswamme mäßig entwickelt.

Eine zu stark ausgeprägte Wamme kann durch ein zu straffes Halsband 
verdeckt werden.

Sie sollten dann darum bitten, dass der Hund mit losem Halsband präsentiert 
wird, zumal die Präsentation mit straff gezogenem Halsband dem Tierschutz 

widerspricht.

Zu langer HalsZu kurzer Hals Kehl- und Halswamme zu stark 
entwickelt 28



KÖRPER 
Obere Profillinie : Gesamterscheinung imposant, harmonisch, stattlich und gut bemuskelt. 
Widerrist : gut ausgeprägt. 
Rücken : breit, kräftig, fest; die Rückenlinie verläuft bis zur Lende gerade und horizontal. 
Kruppe : lang, wenig abfallend, harmonisch in den Rutenansatz  übergehend. 
Brust : Brustkorb mäßig tief  mit gut gewölbten Rippen, jedoch nicht tonnenförmig; nicht tiefer als bis 
zu den Ellenbogen reichend. 
Untere Profillinie und Bauch : gegen hinten leicht aufgezogen.

WICHTIGE PROPORTIONEN 
Angestrebte Proportion Widerristhöhe zu Rumpflänge = 9 : 10 . 
(gemessen vom Buggelenk bis zum Sitzbeinhöcker) 

29
Zeichnung A. Morsiani



Zu langer Rücken, Missverhältnis  
zwischen Kopf und Körper

Zu kurzer Rücken Zu langer Hund und zu kurzbeinig

Hals und Körper zu lang, Gliedmaßen 
Ȋǳ ƪǳǊȊΣ wǸŎƪŜƴ ǿŜƛŎƘ Χ 

Massiver Hals, zu tiefe Brust, steigender 
²ƛŘŜǊǊƛǎǘΣ ƪǳǊȊŜ {ǇǊǳƴƎƎŜƭŜƴƪŜ Χ

Zu massiv, zu kurze Schnauze, zu 
ǎǘŀǊƪŜ ²ƛƴƪŜƭǳƴƎŜƴ Χ

Zu massiver Körper, zu tief sitzende Brust, 
Ȋǳ ƪǳǊȊŜ DƭƛŜŘƳŀǖŜƴ Χ
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Ein guter Vorführer wird seinen Hund in Streckstellung bringen, um einen schwachen Rücken zu verbergen.
In diesem Fall lassen Sie ihn ein paar Schritte nach vorne gehen.

3 Fotos desselben Hundes aus verschiedenen Winkeln und mit verschiedenen Vorführern ...
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